
Dr. Georg Friedrich von Bunsen wurde als Sohn eines Diplomaten am 7. November 1824 in Rom 
geboren. Er promovierte in Bonn zum Dr. phil., reiste viel in Europa und gehörte von 1862 bis 
1885 zunächst dem Preußischen Abgeordnetenhaus, später dem Reichstag des Norddeutschen 
Bundes an. 

Von Bunsen war Gründungsmitglied des 1870 gegründeten DFV und von Anfang an und bis zu 
seinem aus gesundheitlichen Gründen im Jahr 1895 erfolgten Rücktritt Mitglied des Vorstands. 
Und zwar vom Jahr 1870 bis März 1874 als »Vice-Präsident« und dann wieder von April 1877 bis 
zu seinem Rücktritt 1895 in gleicher Funktion. 

In der Au� istung der Präsidenten des DFV sowohl in der Festschrift zu seinem 125jährigem 
Jubiläum als auch auf dessen aktueller Homepage kla� t eine Lücke von drei Jahren zwischen 
der Präsidentschaft von Graf zu Münster (1870 –1873) und derjenigen von Felix von Behr 
(1876 –1892). Diese lässt sich unschwer mit einem Blick u. a. in die »Circulare des Deutschen 
Fischerei-Vereins« der Jahrgänge 1874 und 1877 füllen: nach dem Weggang von Graf zu 
Münster als Gesandter nach London wurde Georg von Bunsen am 10. März 1874 zum Präsident 
gewählt. Er bekleidete dieses Amt bis zur Wahl von Behrs am 16. März 1877 und war somit also 
der zweite Präsident des DFV; alle späteren rutschen daher zunächst (dazu mehr in einer 
späteren Folge) einen Platz weiter.

Allerdings war von Bunsen als Präsident wohl nicht allzu aktiv, möglicherweise lag das an seiner 
ausgeprägten Reiselust. Schaut man die »Circulare« 1874 bis 1877 durch, dann entsteht der 
Eindruck, dass er zwar der gewählte Präsident war, die eigentliche Leitung des DFV aber von 
seinen Stellvertretern wahrgenommen wurde, insbesondere von Friedrich Felix von Behr, 
seinem Nachfolger als Präsident. Dass Letzterer nicht schon früher ins Präsidentenamt aufrückte, 
lag wohl in erster Linie daran, dass in den Jahren 1875 und 1876 mangels Anlass / Notwendig-
keit keine Hauptversammlung des DFV stattgefunden hatte, also nicht gewählt wurde.

Im Jahr 1872 tagte der DFV in Emden. Dabei wurde auch über die holländische Logger� scherei 
und deren Erträge an Hering gesprochen. Von Bunsen erkannte im Heringsfang eine Möglich-
keit, die Versorgung der preußischen Bevölkerung – vor allem der Berliner – mit frischem Fisch 
zu verbessern und gründete zusammen mit zwei weiteren Interessierten die »Gesellschaft 
Heringsfang« in Emden, eine Aktiengesellschaft. Er engagierte sich also auch wirtschaftlich in 
der Fischerei. Die Nachfolgebetriebe existierten bis in die 1970er Jahre.
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Nachdem von Bunsen seine Ämter im DFV und zahlreichen anderen Verbänden niedergelegt 
hatte, zog er sich laut Nachruf in der AFZ 1897 auf seine »Besitzung Ladbroke Terrace zu 
Notting Hill, London« zurück, wo er am 22. Dezember 1896 verstorben ist. 

Georg von Bunsen dürfte der DFV-Vize-Präsident mit der längsten Dienstzeit gewesen sein. 
Umso erstaunlicher � nde ich es, dass seine Präsidentschaft weder in der Festschrift zum 
125jährigen Jubiläum noch in der »Ahnengalerie« auf der Homepage des DFV erwähnt wird. 
Immerhin war er etwa gleichlang Präsident wie sein in beiden Darstellungen ausführlich 
gewürdigter Vorgänger Graf zu Münster.
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